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wie ein Reisebericht, mal wie eine Reportage, dann wie ein

Zeitzeugeninterview oder eine Mitieustudie anfühlen. So

kann es vorkommen, dass man dem referierenden Konzern-

chef über den Schreibtisch hinweg aufmerksam betrachtet,

dann gespannt die Karriere eines urbanen Mittetschichtlers

verfotgt und plötztich auf der Straße die Mitarbeiterin eines

Strukturvertriebes bei ihren Haustürgeschäften im Viertet

begteitet. Gerahmt wird das offensichtl ich Setbsterteb-

te von den umgebenden w'irtschaftt ichen und polit ischen

Fakten, wenn notwendig, mit Reftexionen an meist wirt-

schaftswissenschaftl ichen Erktärungsmodetten. ManchmaI

wagt sich der lcherzähler aus seiner Deckung und sagt uns

unverbtümt, was er für falsch und was für richtig hätt. So

macht er auch keinen HehI aus seiner Sympathie für den

zum Zeitounkt des Buches scheidenden Präsidenten Luta

und mit dessen Versuch eines soziaten Ausgteichs zwischen

den heterogenen Bevölkerungsschichten. Wer es gerne auf

einen Blick hat, der findet darüber hinaus im Anhang noch

eine Reihe von aktuetten Grafiken und Tabelten zu Brasil ien.

Auch wenn der Autor ein Votkswirtschaftsstudium absot-
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viert hat so bteibt er doch Journatist. Allein das Paoier-

format  er inner t  immer wieder daran,  dass man ein Buch

in den Händen hät t  und keine Zei tung.  Es is t  auch kein

Nachteit, dass man es auch ruhigen Gewissens aus der Hand

legen kann. Aber nur um es zu einem späteren Zeitpunkt

wieder aufzunehmen ohne zuvor gedanktich eine Lücke im

Handlungsstrang scht ießen zu müssen.  Aber n icht  at te in das

Gefüht, man lese sich durch eine Reihe von Zeitungsrepor-

tagen, macht die Texte sehr lebensnah. Es sind vor atlem

die manchmal verdeckten Hinweise auf die Gemeinsam-

keiten, die uns Deutsche mit den Brasitianern verbinden:

Zum Beispiet haben wir gerade eine der schwersten Finanz-

krisen der Nachkriegszeit mehr oder weniger unbeschadet

überstanden. Wer nun gteich vermutet, das Buch sei etwas

für lnvestoren auf der Suche nach aussichtsreichen Anta-

gemögtichkeiten in einem Emerging lvlorket, der l iegt vö[-

tig fatsch. Allerdings: Das Buch setbst ist sicher eine gute

Antagemögtichkeit für att jene, die ein wachsendes oder
gewachsenes Interesse für Brasitien und seine Menschen

hegen. Ktare Kaufempfehtungl

Robert Zönqerle

Hydrografie und Vegetation, Gerd Kohthepp skizziert die

,,Bevötkerungsentwicklung und struktur", beide gemein-

sam nehmen sich der Thematik ,,Umwettprobteme und

Umwettschutz" an und hatten treffende Faltbeisoiete vor

Augen. lm Großkapitel ,,Gese[lschaft und Potit ik" geht es

nicht nur grundsätztich um ,,Das potit ische System" (von

Särgio Costa) und ,,Die Außenpotit ik" (von Peter Birle und

Susanne Grat' ius), sondern auch um unpoputärere Aspekte

wie ,,Korruption und Korruptionsbekämpfung" (von Bruno

Withetm Speck)  und , ,Gewatt ,  Kr iminat i tä t  und Drogenhan-

det" (von Regine 5chönenberg). Auf Hartmut Sangmeisters

Einführung ins Wirtschaftskapitet unter dem Titet ,,Brasitien
- Wirtschaftsgroßmacht von morgen?" folgen treffende Ein-

zelbetrachtungen wie,,Zwischen GtobaLisierung und Regio-

natisierung: Brasil ien in der Weltwirtschaft" (von Hartmut

Sangmeister  und Atexa Schönstedt) , , ,Energiewir tschaf t  im

Umbruch" (von Gerd Kohthepp) und ,,Brasitien und die re-
gionale Wirtschaftsintegration" (von Withetm Hofmeister).

Einen weiteren prägnanten Schwerpunkt setzt die Kultur.

die in facettenreichen, teits ungewöhnticheren Ansätzen

ausgeteuchtet und untersucht wird: ob von Ligia Chiappinl
( , ,L i teratur  und-  Grenzkut turen:  Amazonien und Pampa") .

Ctaudius Armbruster  ( , ,F i tm und Fernsehen.  Medienerzäh-

lungen in Brasitien") oder Mirian Gotdenberg (,,Der Körper

ats Kaoitat: Geschtecht und Atterwerden in der brasitiani-

schen Kul tur" ) .

Wer immer s ich mi t  Bra-

sil ien beschäftigt, ob

beruf t ich oder pr ivat ,

ob unter  Wir tschaf ts- ,

Gesettschafts- oder Kut-

turaspekten um dieses

Standardwerk,  das nun-

mehr in  der  zwei ten,
vot ts tändig neu bearbei -

teten Auftage vorIiegt,

wi rd und sot t te  n iemand

herumkommen! ln  Ein-

hei t  mi t  e inem Poo[  aus

annähernd 50 Autor in-

nen und Autoren hat

das profit ierte Herausgeberteam eine Fundgrube des Wis-

sens, der Fakten, Anatysen und fundierten Hintergründe

und Zusammenhänge erstet t t .  Knapp 800 Sei ten stark und

über e in Ki lo  schwer is t  das Werk und in jeder  Hins icht  e in

Schwergewicht der deutschsprachigen Sachtiteratur über

Brasi t ien.

Der Untertitel des Buches gibt die Themenbreite vor: geo-

graphischer Raum, Potit ik, Wirtschaft, Kultur. Eine immen-

se Vielfatt also, die in ihrer detaitt ierten Ausgestaltung ein

ums andere MaI zu überraschen versteht. Dieter Anhufs

Abriss zu den ,,Naturräumlichen Grundtagen" beinhaltet
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Andreas Drouve

Frauke Niemeyer: Ein Jahr in Rio de Janeiro. Reise in den Alltag. Freiburg:
Herder  2011.  1925.

Unter dem Leitmotiv ,,Deutschtand und Brasil ien", umrei-

ßen die letzten Betrachtungen die bitateraten Beziehungen

im Al,l,gemeinen und im Besonderen; Potit ik und Wirtschaft

kommen gleichermaßen zur Sprache wie Wissenschaft und

Entwicklungszusammenarbeit.

Rio de Janeiro ' atteine der Ktang des Namens magneti-

siert. verheißt Exotik. einen Rausch des Lebens und der

Gefühte, Samba-Rhythmus, eine lockere Leichtigkeit des

Seins. Frauke Niemeyer, eine deutsche Radio- und Fernseh-
journat is t in ,  hat  ats  St ipendiat in  der  in ternat ionalen Jour-

natisten-Programme ein Jahr in Brasitiens Sehnsuchtsstadt

unter dem Zuckerhut getebt und mit diesem Buch Zeugnis

abgetegt. Eine authentische, Lebendige Chronik, Monat für

Monat .  Ungeschminkt ,  unterhat tsam, f lüss ig.  Und durch-

setzt mit ein wenig Selbstironie aus Sicht eines kulturetten

Fremdköroers. auf den es setbstredend brasitianische Män-

ner abgesehen haben, um ihr hormoneltes Freudenfeuer

zünden zu können . . .

Frauke Niemeyers journatistischer Anspruch zeigt von Be-

ginn an,  dass s ie unt iebsame Themen nicht  ausktammert :

d ie chronische Angst  vor  Überfä l len,  d ie Banden- und Dro-
genkriege, die Ktassengesettschaft, die Armut, das groß-

städtische Verkehrschaos, Korruption. Über das gesamte

Buch hinweg bewahrt Niemeyer den scharfen Btick der teiL-

nehmenden Beobachterin, sie verschweigt das Wettenbad

ihrer  St immungstagen zwischen, ,nachdenkt ich"  und, , tos-

getöst"  n icht .  Grundton und Einste l tung zu ihrer  temporä-

ren Wahlheimat  bte iben opt imist isch.  Ein Hight ight  ihres

Aufenthat ts  war s icher  das Interv iew mi t  dem Jahrhundert -

architekten Oscar Niemever. zufättie ein Namensvetter.
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Ein Zusatzlob gebührt dem Abschtuss des Buches mit der

ChronoLogie zur Geschichte Brasitiens (von Katja Hitser)

sowie dem Sach- und Personenregister. Ausdrücktich unter-

strichen sei noch einmaI das Gesamtprädikat für ,,Brasitien
heute": einfach unverzichtbar!

Am Anfang steht Frauke Niemeyers Erwartung in einer Mi-

schung aus ,,erwartungsvotI und ahnungslos zugleich", hat-

te sie Rio bereits zweimaI als Touristin und jene ,,unerktärti-
che Energie" ertebt, die von der KÜstenmetropote ausging:

,,Leidenschaft und Dynamik gepaart zu einer Kraft, die mir

fast mystisch erschien, die Abenteuer versprach, Sinntich-

keit, die mich ausgetassen machte und lebenshungrig. Ein

wenig ängstigte mich diese Kraft zugleich, weil sie mich so

an s ich zog."

Vom ersten Moment an taucht die Deutsche mit Haut und

Haaren ins Leben der Cariocas ein, misst die Ktischees an

der Wirktichkeit, bezieht ihr vorbestimmtes Quartier bei

e iner  Einheimischen,  z ieht  später  in  e in Apartment  mi t

Traumbtick auf lpanema. Die Kontaktflut zu Brasil ianern

wird zum Setbsttäufer und Niemeyer sogar von der Ve-

getarierin zur Fteischesserin. Einzig der beschriebene Auf-

entha[t ihres Partners aus Deutschtand witt nicht so recht
passen, doch es war wie es war. Die auf sie abgefärbte

Lebenshattung der Bewohner umreißt sie folgt: ,,Um cari-

oco zu werden, genügt es, sich zu öffnen, gegenüber die-

ser  Stadt ,  gegenüber ihrem Habi tus,  ihrem Rhythmus.  Und

dann mitzumachen. Wer in Rio mitmacht, tsl carioco."

Der Band fügt sich nahtlos in die erfotgreiche Herder-Reihe

, ,Ein Jahr  in  . . . "  e in -  ohne Einschränkung zu empfehten!

Andreos Drouve

Wolfgang Bader (Hrsg.): Deutsch-brasitianische Kulturbeziehungen. Bestandsaufnah-
me, Herausforderungen, Perspekt iven. Frankfurt /M.:  Vervuert  2010. 352 S.

Historische Einwanderungswe[en rn Gebiete wie Rio Gran-

de do Sut ,  Wir tschaf t ,  Kul turpotr t rk .  Austauschprogramme

es ist eine lange Geschichte aus Bezrehungen und Begeg-

nungen,  d ie Deutschland und Brasr l ren mrternander verb in-

det und dem dieser Sammetband in Form von annahernd 30

Beiträgen Rechnung trägt. Das Fundament der Bestandsauf-

nahme legte ein Symposium 2008 rm Goethe.lmtrtut 5äo

Pauto, dessen Leiter Wotfgang Bader das nxhfotgende Buch

herausgegeben hat. Die Ausgangsfragen drehten srch urr

Aspekte wie: lst der gegenwärtige Stand der &r.lsdt-brasr-

lianischen Ku ltu rbezieh u n gen zuf ri edenstettend tIo r€ben

sich Probteme, Lücken, Ungteichgewichte abgedrrtl
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Der interdisziplinären Aufarbeitung nahmen sich Lehren-

de unterschiedlichster Fachrichtungen, aber auch Kuttur-

schaffende und andere ausgewiesene Kenner Lateiname-

rikas an. Herausgekommen sind facettenreiche Ansätze zu

Themengebieten wie ,,Presse und Medien", ,,Literatur und

Sprache", , ,Denken und Wissenschaf t " , , ,Germanist ik ,  Bra-

sit ianistik"; auch Theater, Fitm und Bildende Kunst kom-

men zur  Sprache.

Sicher  js t  der  Einf luss Deutschtands auf  Brasi l ien sei t  je-

"sr  größer ats umgekehrt ,  was s ich at te ine an der  Zah[  von

et*a zehn Mi [ [ ionen Deutschstämmigen in Brasi t ien abtesen

rass:. coch wie SÜdamerikas Territoriatriese auf umsekehr-
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